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Jerem. FK 10 (S 27) möchte ich (TPOTMN) lesen (vgl eut
CTT 14)

Was dıe (Üenauıigkeıt der Wiıedergabe dıeser oft recht schwer les-
haren 'Texte betrıifit, S! konnte ıch J1 € freılich 1Ur &. ej)genen Kolla-
tiıonen einıger Blätter prüfen; weıt. 1€e68 reichte, WEr das Krgebnis
des Vergleichs e1inNn völlıe befriedigendes. Auszusetzen hätte ich LUr
dıe Unzulänglichkeit des Schlußindex. Durch jedesmalıge Angabe
der Seıten wäare das Nachschlagen des hbetreffenden Textes leicht,
StAatt umständlıch, JCWESEN.

E ORUM.

Alexander A Millingen M A, D  $ (assısted DYy Ramsay
4 raqualir, A., S George, A., aAnd, E
Henderson, I\ S Byzantıne OChurches IN Constantinople. "T’heır
history and architecture. Wath WÜDS, DLANS, anıd ıllustrations. Liondon
1919 (Macmillan and Co,.) XXLX, 359 un Y9 Tafeln.

Tafrahli Topographie de T’hessalonıque. Preface dAe Ch Dıehl
(Avec 14 figures dans le CXLE  'g nlanches pf Q ylans). Parıs (Labrairıe
aul Geuthner) 1913 }, XT Yl()

T’hessalonıque WW QUAtorzıieme sröcle. Preface de Diıehl (Avec
LUr ES AaAnNsS le texte). Parıs (Librairıe aul (reuthner) 1913 G,

X V I: 319 S
Melanges d’Archéölogz'e el d’Epıgraphie Byzantines. Parıs (Laubrairıe

aul (Üeuthner) 1913

Ktwas w1e€e eın Seitenstück v Armellinis och immer unent-
behrlıchen (/hrese dn Roma uns biısher für das Neurom DBos-

gefehlt VQ Mıllıngen, der schon durch 7We] firühere
Werke über dıe byzantınische Ka1lserstadt hbestens empfohlene Professor
der (+eschichte . zobert College Konstantinopel, hat sich e1N
SAaNZ hervorragendes Verdienst erworben, indem e7° E1n Werk schuf,
das ZW ALr hınter dem Rahmen e1Nes solchen Seitenstücks ın einem
YEWISSEN Sınne erhebhlich zurückbleıibt, über denselhben a her auch wieder
un nıcht 1Ur durch den (+lanz e]ner ebenso umfangreichen alg
vorzüglichen Illustration weıt hınauswächst. W ährend v sıch e1INer-
se1ts auf e]NeE Beschäftigung mıt denjenigen Sakralbauten des irüh-
chrıistlichen un mıttelalterlichen Konstantinopels beschränkt, dıe
mıt verschwındenden Ausnahmen qa ls Moscheen benützt, siıch bıs
heute erhalten haben, un auch 1er wıeder dıe K önıg1n aller, dıe
Haxgıa Sophıa, Vo der Behandlung ausschliıeßt, hat er sıch andererseıts
mıt se1Inem Gegenstand ebensowohl, als 1n hıstorisch-antiquarischer,
auch In kunstwissenschaftlicher Kıchtung auseinandergesetzt. Hıer hatte
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GTL sıch dank ıhm VOxL der Brıtish School in Athen SE Verfügung SC“
tellter Mıttel der fachmännıschen Unterstützung des Liektors für
Archiıtektur AI College of Art 1n Kdınburgh, Ramsay FTraduair,
erfreuen, während Henderson dıe Wiıedergabe e]ıner Reihe vOoOxn iıhm
herrührender Pläne, Zieichnungen und photographischer Aufnahmen und
(zeorge och VOL Erscheinen derselben dıe Verwertung der es  ate,
se1ıner oben 215 gebuchten Monographie über die Hagıa Irene J C-
Stattetre IDıie Anlage ist. dıe, daß ach eınem einleıtenden Kapıtel ber
byzantınısche Archıitektur © 1 —34), dessen Präzısıon und übersichtliche
Klarheıt se1ner Herkunft A US der Feder des technıschen Hılfsarbeıiters
entspricht, dıe Kap TL A NN 35—320) jeweıils, soweıt e]Ne solche
überhaupt besteht., dıe rage der topographischen Identifikation des
hbetreffenden Monumentes behandeln, e]nNe quellenmäßige (+eschichte
des In ihm wıedererkannten byzantınıschen Bauwerkes un zuletzt eE1INE
nach Möglichkeit dıe ursprünglıche Baugestalt AUS späteren Umbauten
herausschälende archıtektonıische Beschreıibung bhıeten. GFrelegentlich
notwendig werdende nähere Krörterungen vOoOxn Spezlalproblemen werden
ın kleinerem Drucke e1IN- oder angefügt. Eın e1gENES Kapıtel AAIN
S 321—331) ist, den Mosaıken un Fresken der alten Chora-Kirche
(Kachrıje-Dschamı) gewıdmet. Kın Schlußkapıtel (S 332—336) ordnet
In e1ınem doppelten zusammenfassenden Rückblick dıe MVasse des Han-
zeinen ach Alter un Zugehörigkeit bestimmten architektonischen
I’'ypen Eın Verzeichnıs der benützten ILnuteratur (S 337 f e]ıNe Luste
der oströmıschen Kalser und e1n reichhaltıiges alphabetisches
Register S 343—352) ergänzen den ext

Es 1st naturgemäß ein  : auberst bescheidener Bruchteil des Heeres der ehe-
malıgen konstantinopolitanıschen Gotteshäuser, w as die Ungunst der JJahrhunderte
überdauert hat ber auch nachdem einzelne gerade der bedeutendsten Erscheinungen
wıe die Apostelkırche nd die E untergegangen, nachdem schon seit demTe 1877
nıicht weniger a,ls nNneun weıtere Denkmäler des hauptstädtischen byzantınıschen
Kırchenbaues vollständıg verschwunden der bis 71  — Unkenntlichkeit verändert
worden sınd (vgl. S XIL.), ist; das nehen der Hagıa Sophıa KErhaltene VOL allem UTrC.
seine reiche Mannigfaltigkeit bedeutsam SCNUL., Der Johannes-Basılıka des Studion-
Osters (um 463) steh: der nach ınnen oktogonale Zentralbau der Serg10S- und Bakchos-
Kırche 527—36) gegenuber. Den LIyp der Kuppelbasilika vertrat ın ıhrer altesten,
yleichfalls Justinianıschen Anlage dıe Krlöserkırche der OTQa Kıne miı1t _  © Bauten
des J hs (Hagıa Theodosıa; Theotokos Diakonissa; Petros und arkos sich fort-
setzende Reihe Beispıelen der en Kreuzkuppelkırche TOMnet die Mıtte
des dıe agla Irene. Zwische beide ypen wırd a IS derjenige der „ambulatory
church“ eın 1mMm an durch dıe Urgestalt der Andreaskırche &v Kpicer un Sspätestens
1 durch wel Marienkirchen (Pammakarıstos und Sudkirche der Panachrantos-
Gruppe) vertretener eingereiıht, hbe1l dem 1ın einem wesentlich quadratischen Gesamt:;-
rahmen eın kuppelgekrönter Mıttelraum N dreı Seıten VO  } einem mgang einge-
schlossen wiırd, während der vıerten das dreiteiulige Bema sıch öffnet. och kann
der interessante Iypus keinesfalls ın ırgend welchem Sınne als 1ın entwıcklungs-
geschichtlıches Mittelghed zwıschen den beıden anderen gelten. uch, daß se1Nn
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Schema, wıe angedeutet P werden scheınt, vermöge EINeTr Vereinfachung AuUuSs

demjenıgen VO  - Serg10s un AaKCchos eZW. der dann noch näherliegenden Georgs-
kırche KEzra sollte hervorgegangen Se1N, mu ß ich ufs entschıedenste bezweiıfeln.
Ich moöchte hıer vielmehr dıe Übertragung des Zentralbauprinzips der Kuppel auf das
schon 1m Hekatompedos des Parthenon vorliegende ursprünglıch longıtudinale Raum-
gebilde erkennen, das 1ın Dıngen w1e den Querhausarmen des Arkadios-Baues und
der Coemeterlalbasılika auf em Nordirji:edhof der Menasstadt, Agnese Rom und
Abüuü Serge iın A1t-Kairo wıederkehrt. Besonders zahlreiche Beispiele entfallen natur-
gemäß Arl Bauten des (Myrelalon), 11 (Pantepoptes; Nord- und Sudkiıirche der
Pantokrator-Gruppe), (Hagıos heodoros; Johannes ın Trullo) und Jhs (Parek-
klesion der Pammakarıstos) auf den Vıer Säulen-Typus der Jüngeren Kreuzkuppel-
kiırche Einige einschiffige Hallenbauten des {1. —13 Jhs (Hagıa Thekla; Bogdan
deral; dıe Mittelkirche der Pantokrator-Gruppe; Monastir-Mesdschedi; Parekklesi:on
der Chora; Refectorium des Manuelklosters), die tnkonche Anlage der alleın biıs eute
dem OrthOdoxen Kultus gyeweıht gebliebenen T’heotokos Mov/hımtLOOa des 13 Jhs
uıund 7we1 völlıg singuläre Bauten (Balaban- un: Sandschakdar-Mesdschedi), VO  -

welchen der 1ıne ın chrıistliche Zeit überhaupt U a{Is Klosterbıiıbliothek gedient
aben, der andere AaAus einer olchen 1n ıne Kirche YTST, nachträglich UTrC Hınzu-
fügung einer Apsıis umgewandelt worden SeIN dürfte, vervollständıgen das (+esamtbild
eines kunstgeschichtlich noch immer unschätzbaren Monumentenhbestandes.

Idıe Bearbeıtung, welche diıeser Stoff 1m einzelnen erfahren hat,
könnte kaum eıne anerkennenswertere se1IN. Mıt Fleiß un Umsıicht
sınd a Jle für das Topographische und Hıstorıische 1n Betracht kommen-
den Quellen herangezogen worden, wohbhel ; AUS den Berichten
russıscher Pılger nıcht wenıige wertvolle Zeugn1isse werden.
Kıngehende Sorgfalt un klare Bestimmtheıt zeichnen ın hohem (irade
dıe Vorführung des architektonischen Befundes AUS, dıe durch eine Fülle
VO  S Plänen, Aufrıssen un zeichnerıschen Wiıedergaben konstruktiver
und ornamentaler Details trefflich uınterstützt wıird. IDıie dem SC
diegenen Inhalt entsprechende mustergiltıge sprachliche Darstellung
weıß, be1 gegebener (xelegenheıt, w1e (S 169) be1l der Schilderung
der 1n der Hagıa T’heodosia In der aC der türkıschen Kr-
oberung abgehaltenen etzten TAYVOYXLS des christlichen Konstantınopel,
ohne irgend welchen rhetorischen W ortprunk doch ergreiıfender
W ärme sıch erheben. Die 'T’'ateln bringen nächst einer Wiıedergabe
des Stadtplanes des Buodelmontius ach der Hs al Wus. Add. 15 760
rund 180 fast durchweg ebenso gyglänzend reproduzıerte qls vorzügliche
photographische Aufnahmen. Eıne unter der Lieıtung M Ms voOxh

kundiger Hand entworfene Planskızze des byzantınıschen Konstantıi-
nopel eistet he] der topographischen Urıentierung gute Dienste,

‚J@2 unumwundener die entschıedensten Vorzüge des schönen Buches
anzuerkennen sınd, S peinlicher berührt Es allerdings, dasselbe ın
der prinzıplellen Frage ach dem geschıichlichen W esen un den
Wurzeln der byzantınıschen Kunst vollständig VErSAagEN sehen.
Iıe dürftigen einschlägıgen Bemerkungen, welche 39 qls (onclusion
des Kınleitungskapıtels geboten werden, bezeichnen neben dem sich aut
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eıne Übersicht über cdie dargestellten Sujets un ıhre räumliche Ver-
tellung beschränkenden Kapıtel hber den musıyren und malerıschen
Schmuck der Chora-Kirche, eZW. ıhres Parekklesions dıe schwächste
Seıte der Arbeıt.

EKs läge schon eine kaum wıssenschaftlich rechtfertigende Resignatıion darın,
NX Ur VO  5 vornherein qa,{s unwahrscheinlich gelten sollte , „Chat the dıfficult
Qquestıions of the HKastern OT the Western 0190 of Byzantıne art wull be finally
ettled.“ ber ıne solche Skeptische Haltung wırd N1C. einmal endgiltıg einge-
NomMMEN, 1n sofort unter Vergleich mit dem gegenseitigen Verhältnis der 1a
nıschen un gotischen Architektur VO  a} „ONC great Koman- Byzantıne school“ yC-
sprochen wiırd, „Of. whıich the art of AAÄASSIC Rome ShOows Fhe r4Sse, nd the later
Byzantıne art the declinme.“ Das Unglaublichste ist ‚.ber Vvollends ıne derartige
Änschauung durch dıie Überlegung begründet ZU sehen, daß „Constantınonple WAS
New KRome, anıd here f Y where, 10€ should expnect 6O find preserved the tradıtıons
of (HVId Rome.“ Arger kann doch ohl die kulturgeschichtliche Gesamtlage N1IC. V1 -

annn werden, die TOLZ ihres tOönenden Namens und der entsprechenden OoOmen-
latur iıhres Scheinorganismus eınes dasjenige des en SECNATUS nopPUulusque OMANUS
fortsetzenden staatlıchen Lebens dıe angeblıche N  E& "Popn a Is diıe geistige OchHhter
VOr allem Antiocheias und a 1s das pOos1it1v orlentalıschen Einflüssen Al weıtesten sıch
Oöffnende Einfallstor solcher ın der Ost-hellenistischen Welt ze1g Umgekehrt muüßte
1L1an ıllıger W eıse erwarten, daß, WeNn wirklich das W esen der byzantınıschen
Architektur 1ıne Fortsetzung spezifisch römiıscher Art wäre, sıch doch etwas VO  ‘
ihren charakteristischen Züugen ın der christlichen Aaukuns VvVOor allem A1t-Roms be-
obachten lasse, ber diese Krwartung uch 1Ur andeuten heißt ]2, sıch mıiıt den
ofenkundigsten Tatsachen ın Wiıderspruch setzen. Was dıe Mosaıken der Chora
betrifft, wırd 326 keine völlig are Stellung Schmidts immerhin als weıt-
gehend bezeichneter 'T’hese DE  I  J daß cdie erhaltenen Darstellungen opıen 1

ausgeführter Werke eiınes syrıschen Meisters se]len., Wenigstens ‚Derwırd anerkannt,
daß „Che cycle of subjects taken from the ıfe of ary Was developed maınly IN SYrıa.“
Hier iıch vielleicht wunschen dürfen, die Tatsache nıcht übergangen sehen,
daß ich als erster ın der Alten Serie dieser Zeitschrift 187— 191 mıiıt ezug auf
dıe Illustration der Marıenfestpredigten des Jakobos VO  S Kokkinobaphos mıch Zu

dieser Ansch UuNnS ekannte. ber selbst trzygowsky IDie Minızaturen des
serbıischen Psalters 135 wırd NnıC. zıtıert, wıe denn das Werk uch ın der 1sSTte
der benützten Literatur

W as be1 eıner nıcht voreingenommenen Betrachtungsweise der
Dınge auf (Arund des durch \ S M. meısterhafft vorgeführten Materı1als
sıch ZULLC Krage Orıjent oder KRom? erg1ıbt, ist wahrlıch eın dem Prestige
Roms günstiger Eındruck W enn Mah, selbhst, ohne auch dıe. Hagıa
Sophıa 1ın Betracht SCZ0SEN aben, voxn den erhaltenen Denkmälern
konstantinopeolitanischer sakraler Archıitektur des BD —14 Jhs dem
gleichzeitigen Fn tötender Fınförmigkeit sıch selbst, abschreibenden
Basılikenbau Roms zurückkehrt, wird In seiNe Kmpfindungen aum
treffender zusammenfassen können als In der Varıation e1INEes Verses, 1n
dem dıie sympathısche amerikanisch-italienische Dichterin Annıe Vıvantı
dem Menschenherzen das W eltmeer gegenüberstellt:

Eomt, Roma|! QUANTO se mccnNAa!
()RIENS CHRISTIANUS. Neue Serı1e 1
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9. Nach Konstantinopel selhst, W ar se1t dem Verluste Syriens
un Agyptens den Islam T'hessalonıike dıe zweıte Stadt des

Das Verhältnıs der beıden 1äßt sıch, w1ie ichbyzantınıschen Reiches
kürzlich ı der Köln. Volkszertung No W VOIL September 1913 näher
ausgeführt habe, ein1germaßen mıt dem zwıschen Rom und avyenna
bestehenden vergleichen ID scheıint deshalbh passend dıejen1ıge des

M schen Werkes 6E1N6 Anzeıge der beıden gleich ausgestatteten
schmucken an reıhen, dıe Tafralı SEItSs der Topographie
und Monumentenwelt andererseıts der (+eschichte Salonıkıs gewıdmet
hat ID hätte Her gewıichtigen Empfehlung W1e derjenıgen

Diıehls nıcht hbedurft ıhnen dıe dankbarste Aufnahme Zı

sıchern Der Gegenstand 1ST wıchtig YENUG, Was die Topographıe der
Stadt betrifft zumal LZeıit, welcheı auch hıer dıe Denk-
mäler der Vergangenheıt 1111761 7zahlı eiıcher den NIO1 derungen de1
(regenwart nd 1hres reich pulsıerenden Lebens AU Opfer fallen Die
Behandlung spricht für siıch selber Erhöhtem Interesse dürfte S1e

zumal gerade heute egegnen da WIL ach blutigen Kıngen
dessen weltgeschichtliche Bedeutung un Größe „Gunst un deı
1nter natıonalen Politik 1U für kur eıt VerwWIiTITIeN wıird
auf den AUS dem chrıistlichen Altertum herüberragenden ehrwürdıgen
mosaıkgeschmückten Heuigtümern der Stadt das Kı EUZ wıeder auf-
CI iıchtet sehen

Von Büchern, weiche der topographisch archäologische
and sıch oliedert wırd das erste S 119) durch e1iIN dem UT-
SPIuNG, dem Namen un der Lage T’hessalonikes gewıdmetes Kapitel
S 30) eröffnet Yıwel weltere Kapıtel (S Sl Z EZW 114)
beschäftigen sıch höchst eingehend mı1t dem en Mauerring der
dessen Zierstörung, QE1T. Herbste 1911 Aufnahmen machte,

bedauerlicher W eıse fortgeschrıtten 18L ährend das erste der
(+eschichte Mauerrings e1lNe sorgfältige Untersuchung wıdmet
leitet das Zzweıte 611e VOI allem durch ihre Berücksichtigung deı
Technık mustergiltıgen Beschreibung desselben (S lehr-
reichen Ausführungen beı dıe (GGdrundsätze antıken un byzantınıschen
Befestigungsbaues (S über, S16 durch wesentlich
topographısch Oorlentlerten Abschnitt über dıe Stadttore (S 5 114)
Zı Eın viertes un etztes Kapıtel (S 115—119) hbehandelt
dıe Versorgung der byzantınıschen Stadt mı1t Trınkwasser Von den
dreı Kapıteln des zweıten Buches (S 121—139) 1at das erste S 121
—139) das Innere der antıken und enkmäler Y (+even-
stand voxn denen 10008 E1 Irıumphbogen des (+alerius sıch bıs dıe
(xegenwart erhalten hat {)as ZwEITLE (S 140—148) 1T dem allgemeiınen
Biılde des byzantınıschen Stadtinneren geweiht und verweiılt etwas

‚her he] dem noch heute den höchsten Punkt de1 Zıtadelle krönen-
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den, anscheinend der Palaiologenzeıt entstammenden Kastell des Hep-
tapyrgıon. Das drıtte (S 149—201) ndlıch hıetet e]nNne erschöpfende
Übersicht der einzelnen kirchlichen Baudenkmäler der Stadt, dıe einst.
sıch soll haben rühmen können, mıt der Zahl ıhrer (zotteshäuser nıcht
hninter der Ziahl der Tage des Jahres zurückzubleihben. Die vollständıe
erhaltenen oder doch 1ın Resten wıeder aufgedeckten Kırchenbauten
er Zeıt, dıie meıst. Aı der Stelle älterer Heıligtümer sıch erhebenden
modernen orthodoxen (xotteshäuser, die LUr mehr durch Literarısche
Zeugn1sse bekannten Kirchen der V orzeıt, das eiNZIgE erhalten
bliehbene un dıe zahlreichen verschwundenen Klöster ziıehen Lieser
vorüber. Die Vafeln hıeten über meıst vorzüglıchen Aufnahmen E1n

Kın Trakt Trakt as Alterausgezeichnetes Anschauungsmater1al.
ihrer einzelnen Teıle vermerkender lan der tadtmauern und e1Nn (+e-
samtplan der en Sta: ergänzen dieses Materı1al ın willkommenster
VW eise, Namentlıch der erstere miıt seıInNen auf 608 SENAUEN Längen-
angaben legt e1Nn glänzendes Zieugn1s fÜür dıe peınlıche Sorgfalt ab, mit
welcher der V erfasser hbe1 seınen Aufnahmen Vorgıng.,

cut 3920— 40 ın überzeugender W eıse dar, daß der inschriftlich als Urheber
des orößten Teiles der byzantınıschen Stadtbefestigung ezeugte Hormisdas miıt dem-
jenigen Iräger dıeses Namens iıdentisch se1ın dürfte, der I8  3 380 VO1 heo-
dos10s Gr. der Spitze barbarıscher Hilfstruppen AUS Macedonı:en nach Ägypten
gesandt wurde, Im Zusammenhang hiermit gewınnt den denkbar hOöchsten W ert
cdıe 151154 VO  S iıhm gemachte Feststellung wesentliıcher Identität des beım
Mauerbau des Hormisdas un be1 den Kırchen der Hl eOorg und Demetr10s, der
Iovoria ’AYEIPOTOLNTOG Kskı Guma) un der Hagıa Sophıa verwandten Back-
steinmaterials. Diese 1eT bedeutendsten erhaltenen Sakralbauten Jalonikis werden
1n exaktester Weise autf dıe Zeit VO ausgehenden hıs rund ZULC Mitte des Jahrhs
datıert. Endgült1lg erscheıint amı die Streitfrage bezüglich des Altersverhältnıisses
der Hagıa Sophla ın Salonikı un ıhrer Justinianıschen Namensschwester ON-
stantınopel als 1 Sinne Strzygowskis und meıner eigenen „Ko1imesı1is-
kirche“ eingenommenen ellung (vgl 1Ite Serıie dieser Zeitschrift 15 LLI 2929
—233) Gunsten eines höheren Alters der ersteren entschıeden Und nıcht,
mınder endgültig erscheınt als Gunsten eiINes originalchriıstlichen harakters die
Frage naCcCh dem Ursprung der imposanten otrunde der Georgskırche entschıeden,
dıe bıs auf Texier für einen ZUL christlichen Kultstätte umgewandelten
Kabırentempel der Zeit Neros der Talans halten gene1gt AL Mehr als zweifel-
aft ll MI1r dagegen erscheınen, b mi1t. der 159 geäußberten Vermutung
e hat, jene Rotunde Se1 ursprünglich dem Pantokrator gyeweiht gEWESCH und
mıiıt dem YVaOC TOUL 6E6T0TOL ZwWTND0G X ptoTOU identiıfizıeren, uüber deren Vernach-
lässıgung (+unsten der Demetrios-Basılıka e1n Akt VO 1337 ag Gerade 1n
schon ursprünglıch christlicher un ohl noch 1M Jahrh. entstandener reiner und-
bau hat alle Chancen VO:  S Hause AUS 1ın Martyrion, nıcht cdie eigentliche bıschöfliche

Um etztere handelt sıch ber be1ı dem ınKathedralkırche DEWESCH ZU Se1nN.
ede stehenden vo.Oe offenbDar. Andererseıts hegt für diesen AL nächsten vielmehr
cdie Identifizıierung miıt der Hagıa Sophıa, Denn dıe „heilige  . der YENAUECT „ZOtE-
3@ Weisheit“, der dıe Kirchen dieses Namens geweıiht WarIen, 1ist nach dem
Sprachgebrauche ıhrer KEntstehungszeıt ehben Christus der err
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W omöglıich och höher als dıejenıge des Archäologen, möchte
Ma dıe Leistung des Historikers 4 einschätzen. Seıne monographische
Darstellung, der In mehrfacher Hınsıcht hochbedeutsamen etzten Phase
1n der (+eschichte des byzantınıschen hessalonike verein1gt mıiıt, pein-
lıcher Akrıbıie ın der Verwertung e1INes weıtschichtigen Quellenmaterials
e1N geistvolles FErfassen der tiefsten Gründe und Zusammenhänge von

Kreignissen un Bewegungen. Von den rel Büchern, ın welche S1e
zerfällt 1äßt das erste (S 1—95) 1n dreı Kapıteln auf eınen ber-
blıck über dıe (+eschichte der Stadt VOLT dem Jahrh. 1—183)
eınen olchen über dıe verschiedenen Schichten iıhrer un!' der Bevöl-
kerung ıhrer Umgebung S 4—4 {olgen, schließlich S
das ıld ıhres weltlichen und kırchlıchen Verwaltungslebens zeichnen,
wobel bezüglıch des ersteren den Urganen der Reichsverwaltung, welche
1n ihr ihren Sıtz hatten, Senat, V olksvyersammlung, Archonten und
Polızeibeamten, diejenıgen e1nNner starken municıpalen Selbstverwaltung
gegenübertreten. Von den vier Kapıteln des zweıten Buches 97—203)
sınd dıe dreı ersten (S 97——129, 130—1458, 149—169) der Reıihe nach
den soz]alen un wıirtschaftlichen Zuständen, dem blühenden Heıigen-
kult des Stadtpatrons Demetrios un der (+ottesmutter un dem 1ın
Lanuteratur und Kunst sıch außernden geistigen en gew1ıdmet, während
das viıerte (S 170—203), dıe oroße theologische Bewegung des Hesy-
chastenstreıtes behandelt, 1n deren Miıttelpunkt dıe Stadt- recht eigent-
hıch gestanden. hat. Eıne nıcht mınder bedeutsame soz]1ale und poli-
tische Bewegung ST der AuUuSsS den Kämpfen zwıschen dem Palaıo-
logen Johannes und Johannes Kantakuzenos herausgewachsenen
Revolution der Z.eloten 1 Mittelpunkt des drıtten Buches (S 205—288).
Nachdem e1n erstes Kapıtel S 205—224) die polıtischen Kreign1isse
VO  u der Jahrhundertwende hıs Z Ausbruch jener sıch wesenhafft
TE die (+eldmacht des els riıchtenden Revolution verfolegt hat, ist
e1N zweıtes (S 225—254) dem äußeren Verlaufe der die
füllenden Bewegung selhst gew1dmet, deren KErgebnıs dıe vorübergehende
Aufriıchtung e1INES demokratisch-republikanıschen Keg1ımes ıIn 'T ’hessa-
lonıke WalL, Ihre Gründe, die (+edanken un ({rundsätze ıhrer Träger
stehen 1ın e1nemM drıtten S 255—272) ZUr Krörterung. Eın Schluß-
kapıtel S 273—288) führt dıe politische (+eschichte Thessalonıkes VO

Sturze der Zelotenherrschaft hıs ZU Ausgang des Jahrhs,, EZW.
ın den allgemeinsten Umrissen hıs ZULTL endgültigen Kroberung

der durch dıe Türken 1m 1430 weıter.

Thessalonike hat VO  w} vornhereın der byzantiıniıschen apıtale und Zentral-
yewalt gegenüber ıne YEWISSE Sonderstellung eingenommen. Wıe 1ın den Formen
SE1INEr Municipalverwaltung, kam .dıese, uch se1it dıe Kirchenprovınz Uyrıkum
endgültig VON der romiıschen ZU1 konstantinopolitanischen Oboedienz übergetreten
WAar, selhst uf dem kırchlıchen (+ebhiete mehr oder wenıiger ZILIN Ausdruck, elne at-
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sache, auf die 89 zutreflend hinweiıst. In diesem Sınne wäre etwa noch des
mstandes ZUU gedenken, daß mındestens bıs ın das T hineın, w1e die Hs
Parıs, Gr 2509 erweist, 111211 sıch der AUS Jerusalem stammenden Jakobusliturgıie
neben, nıcht S55a der beıden eucharıstischen Formulare Konstantinopels be-
dıiıente Vgl Briyhtman Laturgtzes KFastern and Vestern S m Hesy-
chastenstreit Ykennt E eine N1C. sowohl eın theologische Angelegenheit, als
vielmehr den Zusammenstoß Zzweler entgegengesetzter Kulturfaktoren der konser-
vatiy-mönchischen IHGUuT der Adlıgen un Reichen auf der einen und des demo-
kratisch-fortschrittlichen Geistes eiINeTrT RHenalissance der Antıke auf der anderen Seıte
Kır zeigt ferner, daß AauUuSsS dem letzteren (+e1iste auch die VO den zeiıtgenÖössıschen
Schriftstellern nıicht verstandenen Ideale un G(Gedanken der Zeloten geboren WATEN

Diıie Krgebnısse se1Ner Forschung bezüglıch der Bedeutung dQieses (Gelistes 1MmM Rahmen
der Ziyvyilisatıion des untergehenden oströmıschen Reiches werden sorgfältıgste Beach-
tung auch uUrc. den Kunsthistoriker finden aben, der 1 Sınne einer Ol MI1r
soeben ın den Histor.-polit. Blättern OL (1913) 853 aufgestellten orderung
e1INn tieferes geschichtliches Verständnis der spätbyzantiınıschen Kunst aNnsStre

Kın einleıtendes Kapıtel über dıie verwerteten Quellen, einschlhıieß-
hch der benützten Lanuteratur (S ]— XX VJ) Zeug gleich der ent-
sprechenden Beigabe des topographischen - Bandes (S 1— X VO  >

em rıesigen Fleıße, den auf dıe Ausarbeıitung se1ner Darstellung
verwandt hat Daß uıunter jenen Quellen sıch nıcht weniıge hslıche
befinden, ist besonders hervorzuheben. ute alphabetische Kegister
(S 205— 919 bzw 293—307) sınd hbeıden Bänden beigegeben.

KEıne Art Vvoxn KErgänzungsheft der Topographie de T’hessa-
Lonıque tellen dem größeren '"Vejle ıhres Inhalts och die Melanges
Tafralıs dar, 1n denen miıt der erstmalıgen Veröffentlichung Zzweıer
weıterer den Wiıederabdruck von TEl früher 1n der Revue archeolog?-
TUC erschı]enener Aufsätze verbunden hat, Denn TEl vOoOn den füntf

vereinigten Stücken beziehen sıch auf cdie Demetriosbasılıka. Ich
verzeichne die einzelnen Aufsätze 1n dem folgenden Lateraturbericht.
Neu ist neben dem abschließenden über christlich-griechische Inschriften
VO Sınal (S n der drıtte, über das toLBNAOV der Demetr10s-
kiırche handelnde Daß ESs siıch be1 demselben die durch ela VOeT'-

schlossenen TEL Arkadenbogen eıner Säulenstellung handelte, wıe I1 @E
gleich 1n dreı Kxemplaren dem T'heodorich-Palast der Mosaıken
VOoO  S Apollinare Nuovo ın avenna erscheınen, wird überzeugend
dargetan. Sehr zweıfelhaft ll es MI1r dagegen erscheıinen, ob wirk-
ıch e1ıN solches TpLONAOV auch ın der Mınlatur des Eitschmıiadzın- Krvan-
gellars (Strzygowskı "Pat erkennen 1st, ın der 1124  — bısher

Der (}+edanke eınen LUr voxhne1inNn Tempietto sehen olaubte.,
eıner Seıte gegebenen runden Kıosk mıiıt sechs oder acht Säulen scheıint
ach wı]ıe vor do näher liegen.

Eıine schöne illustratıve Ausstattung und e1in guter alphabetischer
Index dıiıenen auch dieser kleimeren lıterarıschen abe A ZU Schmuck.

Dr DBAUMSTARKE.


